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E xtreme happiness. Joy. Ecstasy. The
winner of this year’s Eurovision Song

Contest, Loreen, took a word for the title
of her song which describes intense hap-
piness. The feeling of euphoria is usually
short-lived. It cannot last forever.
28-year-old Loreen must have been fee-
ling it when she won Europe’s biggest mu-
sical competition in Baku, but other
people can also experience euphoria at
other, less spectacular moments of their
lives: maybe after winning an impor-
tant football game or passing a diffi-
cult test or seeing a wild animal in
the forest. Euphoria is always trigge-
red by something on the outside, an
event, an experience. This is
where euphoria is different to
true happiness. Happiness is
not triggered by things on the
outside. True happiness exists
inside of us. That’s why people
can only ever experience eu-
phoria for a short period of
time. Otherwise they would

probably go crazy. But if we understand
what makes the happiness inside of us,

then we can carry it with us for a long
time – maybe even forever. „Fore-

ver“ is a word which is central to
Loreen’s dance hit. She doesn’t
want the euphoria to be short-
lived. She wants it to last forever.
„Why can’t this moment last fore-

vermore?“ she asks in the first
line of her song. „Tonight,

eternity is an open door . . .“
This is one of the big questi-
ons behind the Eurovision

Song Contest: the competiti-
on opens doors, yes, but whe-
re do those doors lead to?

„Eternity“ is what the Swedish

singer wants in her song. „Forever, until
the end of time / We’re going up-up-up-
up.“ She wants to make an „everlasting
piece of art“ and sail with it „into infini-
ty“. Higher and higher! Loreen likes su-
perlatives, big words, the biggest words,
words like“eternity“ and „infinity“, words
that can only go up.

But as we all know, what goes up, most
come down, and nothing lasts forever.
Like Lena before her – and like many
other winners of the Eurovision Song
Contest – Loreen will have to be careful
that her sudden rise up-up-up to fame do-
esn’t leave her feeling empty and alone af-
ter the euphoria is over.
Vokabeln
joy = Freude; to describe = beschreiben;
happiness = Glück; short-lived = kurzlebig;
to last = dauern; to experience = erleben;
to trigger = auslösen; event = Ereignis;
true = wahr / echt; forever = für immer / ewig;
eternity = Ewigkeit; to lead = führen;
everlasting = ewig andauernd;
infinity = das Unendliche; to lead sb/ sth =
jdn/ etw führen; careful = vorsichtig;
rise = Aufstieg; fame = Ruhm Foto Reuters

Was hast Du in letzter Zeit besonders
Schönes erlebt? Ich habe ein neues Fahr-
rad bekommen.

Worüber hast Du Dich geärgert? Ich
habe mir das Schienbein geprellt und
konnte kein Tennis spielen.

Worauf freust Du Dich? Ich fliege im
Sommer in die Vereinigten Staaten.

Hast Du in der Schule ein Lieblingsfach?
Ja, Bewegung und Mathematik.

Was machst Du am liebsten mit Deinen
Freunden? Tischtennis spielen, Fußball
auf der Spielstraße spielen.

Und was, wenn Du alleine bist? Schach
und Wii spielen.

Hast Du Geschwister? Einen Bruder, Jan-
nik, zehn Jahre.

Weißt Du schon, was Du einmal werden
willst? Nein, weiß ich noch nicht.

Was würdest Du gerne können? Fliegen.

Wenn Du einen berühmten Menschen
treffen könntest, wer wäre das? Rafael
Nadal.

Und wenn Du einen Wunsch frei hättest?
Dann würde ich mir wünschen, dass
ich zaubern kann.

Welches Essen schmeckt Dir, welches
nicht? Ich mag Cordon bleu und keinen
Spinat.

Sterne: Fliegen zu können, ist der Traum
vieler Menschen. Bis zum Mond oder gar
zu den Sternen zu fliegen, ist immer noch
etwas ganz Besonderes. Wie das möglich
ist, erklärt Kinder-Reporter Willi Weitzel
in zwei „Willi will’s wissen“-Reportagen
auf seiner neuesten DVD. „Wie wird man
Astronaut?“ ist seine
erste Frage. Er beant-
wortet sie sogleich,
indem er zeigt, wel-
che Tests angehende
Weltraumfahrer be-
stehen müssen. In ei-
ner Zentrifuge lässt
er sich selbst im Höl-
lentempo herumwir-
beln. Wie sich das in
Wirklichkeit anfühlt
und wie man die
Schwerelosigkeit erlebt, bekommt er hin-
terher von einem echten Astronauten er-
zählt. Im Gespräch mit einem Raumfahrt-
experten, einem Sternforscher und einem
Marsexperten erfährt er spannende Dinge
über das Weltall. cp.

Willi will’s wissen: „Wie wird man Astronaut?“, Me-
gaherz Film, 50 Minuten, 6,99 Euro. Ab 7 Jahre,
FSK 0. Wir verlosen 10 Willi-will’s-wissen-DVDs zu
Astronauten, Raubkatzen, Robotern und Luftret-
tern. Siehe Notizblock.

Stars: Wer gerne Filme schaut, der möch-
te häufig auch wissen, wie Filme entste-
hen. Erfahren kann man das von einer
DVD, die unter Regie der deutschen Film-
akademie produ-
ziert wurde. Vom
Drehbuch über
Schauspieltechni-
ken bis zur Arbeit
mit der Kamera
oder am Schneide-
tisch werden die ein-
zelnen Schritte zur
Fertigstellung eines
Films mit Hilfe von
Interviews und Ani-
mationen vorgestellt. Tipps, Tricks und
Kommentare von bekannten Filmema-
chern findet man ebenso wie Begegnun-
gen mit Film- und Fernsehstars. Daniel
Brühl erklärt die wichtigsten Schritte ei-
ner Filmproduktion. Jana Pallaske stellt
die einzelnen Filmberufe vor. Animatio-
nen ergänzen diesen virtuellen Rundgang
durch die Welt des Films. Von der Idee bis
zum fertigen Schnitt wird der Kurzfilm ei-
ner Schülergruppe vom Filmgymnasium
Babelsberg begleitet.  cp.
„Faszination Film“. Deutsche Filmakademie. 75 Mi-
nuten, Schutzgebühr 5 Euro über www.vierund-
zwanzig.de. Ab 11 Jahre, FSK 0.

Termine

KINDERKIRCHENNACHT: Wie fühlt es sich
an, nachts in einer Kirche zu sein? Wer
das herausfinden möchte, kann die
Nacht vom 15. zu 16. Juni in der Erlö-
sergemeinde in Frankfurt-Oberrad,
Wienerstraße 23, verbringen. Von
17 Uhr an gibt es Spiele und Musik, bis
es dunkel ist, dann wird die Kirche mit
der Taschenlampe erkundet und
schließlich dort geschlafen. Nach ei-
nem gemeinsamen Frühstück am Sams-
tagmorgen wird mit den Eltern um
10 Uhr eine Andacht gefeiert. Anmel-
dung bis zum 10. Juni bei Gemeinde-
pädagogin Natascha Schröder-Cordes
unter 069 / 6031758 oder Mail
schroeder-natascha@web.de.
WALDSPIELE: Bewegung, Austoben,
Spielspaß und Fitness sind am Sams-
tag im Wildpark „Alte Fasanerie“ in
Hanau-Klein-Auheim angesagt. Wel-
ches Team wird wohl Olympiasieger?
Kinder im Alter von sechs bis zwölf
Jahren können sich für die Olympi-
schen Waldspiele anmelden. In einer
ganzen Reihe von Spielen und Wettbe-
werben können die Kinder ihre Team-
fähigkeit und Geschicklichkeit testen
und wichtige Wettkampfpunkte sam-
meln. Als krönender Abschluss wird
am Ende der Olympiade gemeinsam
ein „Olympisches Lagerfeuer“ ent-
facht. Alle Teilnehmer bekommen
eine Urkunde und können mitgebrach-
te Würstchen und Brötchen auf Stö-
cken im Feuer grillen. Die Veranstal-
tung beginnt um 16.30 Uhr und dauert
bis 19.30 Uhr. Da die Teilnehmerplät-
ze begrenzt sind, ist eine verbindliche
Anmeldung unter der Rufnummer
06181 / 6183 3010 unbedingt erforder-
lich.

Ferienprogramm

NATURERLEBEN: Zelten, Segeln, India-
ner spielen – die BUND-Jugend Hes-
sen ist in den Sommerferien wieder an
vielen schönen Orten unterwegs. Für
Kinder von zehn bis zwölf Jahren gibt
es vom 5. bis 11. August ein Indianer-
Zeltlager in der Rhön. Das „Eine-
Erde-Camp“, vom 26. Juli bis 2. Au-
gust findet für umweltinteressierte Ju-
gendliche in der Burgruine Lißberg
statt. Weitere Infos und Anmeldung:
Telefon 069 / 67 73 76 30 oder im Inter-
net unter www.bundjugendhessen.de.
FILMEMACHEN: Wer braucht schon Hol-
lywood, wenn es doch das „Raum“-
Filmstudio für Filminteressierte im Al-
ter von elf bis 14 Jahren in Frankfurt-
Rödelheim gibt. Im Rahmen der Som-
merferienspiele vom 3. bis 12. Juli kön-
nen diejenigen, die schon immer mal
einen eigenen Film drehen wollten,
diesen Wunsch professionell begleitet
umsetzen. Die Filmwerkstatt hat je-
weils Dienstag bis Donnerstag von 11
bis 16 Uhr geöffnet. Für das tägliche
Mittagessen ist gesorgt. Anmeldung un-
ter 069 / 783862 oder Mail an cyria-
kus-raum@t-online.de. Nähere Infos
auch unter www.raum-roedelheim.de.
PFERDEKUNDE: In den Ferien „spiele-
risch Reiten lernen“ können Kinder
von sieben Jahren an in den Wochen
vom 9. bis 13. Juli und vom 30. Juli bis
3. August jeweils von 10 bis 15 Uhr
beim Reiterverein Sindlingen, Allesina-
straße 1. Es sind keine Reitkenntnisse
erforderlich. Selbständig lernen die
Nachwuchsreiter das Putzen, erhalten
Longen- und Voltigierunterricht. Ge-
führt von der Reitlehrerin werden Spa-
ziergänge mit den Ponys gemacht. Wei-
tere Informationen und Anmeldung
unter www.reiterverein-sindlingen.de
oder telefonisch unter 069 / 3732 52.

Verlosung

WILLI-WILLS-WISSEN: Für unsere Verlo-
sung (siehe DVD-Tipp) schickt uns bit-
te eine Postkarte mit dem Stichwort
„Willi“, eurem Namen und eurer Adres-
se, Altersangabe und dem Thema, das
Euch interessiert.  cp.

rmz-unsere-seite @ faz.de – Die Redaktion
freut sich über Mails oder Post an F.A.Z.-Rhein-
Main, Unsere-Seite, 60267 Frankfurt

Fülle die Ziffern 1
bis 6 so in das
Gitter ein, dass jede
Ziffer genau einmal
in jeder Zeile, jeder
Spalte und in jedem
Rechteck vorkommt.

SCHAU DOCH MAL

FRAGEBOGEN

DAVID FERMER’S LYRIC LANE

Zwei Jungen liegen am Strand.
Der eine fragt: „Was machst du
heute?“ – „Nix!“, sagt der ande-
re. – „Das hast du doch gestern
schon gemacht!“ – „Ja, bin aber
nicht fertig geworden!“

� Von Nicolas Grimm (13 Jahre)
aus Frankfurt

Freut sich
auf Amerika

„Euphoria“
by Loreen

Sudoku

Witz der Woche

S
ie wirbeln wild durcheinander, Na-
bil, Dominik, Luca, Annika und
Raoul. Die einen schon im voll-
ständigen Schalke- 04-Trikot, die

anderen einfach in T-Shirt und kurzer
Hose. „Raus da, Junge, raus da“, ruft Trai-
ner Pistis Buenimo manchmal, wenn es
um den begehrten Ball herum zu eng
wird. Aber schon geht es weiter. „Wir ma-
chen noch ganz wenig Technik und Tak-
tik“, erklärt der Trainer. „Die Kinder sol-
len einfach spielen und Spaß haben.“

Und das haben sie. Beim „Freekick“
der TSG 51 darf jeder mitmachen, egal,
ob Mädchen oder Junge, ob acht oder 14
Jahre alt. Egal ob, sie schon mal im Ver-
ein Fußball gespielt haben oder blutige
Anfänger sind. „Die Idee war, Kindern,
die sonst vielleicht Hemmungen haben,
in einen Verein zu kommen, ein offenes
Angebot zu machen“, erklärt Annabelle
Starck, stellvertretende Jugendleiterin
der TSG, die Idee. Zusammen mit den
Kolleginnen Sandra Spillner und Julie Fei-
ge hat sie sich das Konzept des Freekick
überlegt: „Alle Kinder können hier ein-
fach mal reinschnuppern“, sagt Spillner,
„einfach hinkommen und mitspielen.“

Nach dem Einlaufen werden wie auf
dem Schulhof die Mannschaften gewählt.
Natürlich sind die größeren Jungs als Ers-
te vergeben. Aber auch Annika und Luca,
beide acht Jahre alt, sind bald untergekom-
men. Jetzt noch giftgrüne Leibchen für ei-
nes der beiden Teams, und los geht’s. „Ab-
geben, abgeben!“, ruft Buenimo, immer
mittendrin. Oder: „Lass mal durch, Domi-
nik!“ Manchmal passt er den Ball auch un-
auffällig einem Spieler zu, der sonst nur
wenig Ballkontakt hat. „Ein bisschen zu-
sammenspielen, passen, abgeben, das
bringe ich ihnen schon bei“, sagt der
Mann mit der pechschwarzen Wuschelfri-
sur. Im Hauptberuf ist er Maler und Lackie-
rer und sonst Stürmer bei den Herren der
TSG 51, die gerade in die Oberliga aufge-
stiegen ist. Nebenbei betreut er das Pro-
jekt Freekick. „Das macht mir richtig
Spaß“, sagt er mit breitem Grinsen.

Die Kinder merken und schätzen das.
„Hier ist es nicht so stressig wie sonst beim
Training“, sagt Dominik. Der Zwölfjährige
spielt in Heddernheim im Verein, kommt
aber jeden Freitag zum Freekick. „Hier

gibt’s nicht gleich Ärger, wenn man mal ei-
nen Fehler macht. Und man kann Freunde
mitbringen.“ Zehn bis 15 Kinder kommen
regelmäßig zum Freekick, Kinder mit deut-
schen, marokkanischen, türkischen, spani-
schen oder polnischen Wurzeln.

„Es macht einfach total viel Spaß, hier
mitzuspielen“, sagt auch Annika. Enga-
giert bietet sie sich immer wieder an und
– vergibt erst mal drei dicke Torchancen.
Doch niemand buht oder schimpft, selbst
die älteren Jungs schütteln nur ganz kurz
den Kopf. „Das finde ich gerade so gut
hier“, sagt der zwölf Jahre alte Nabil.
„Dass die Jüngeren auch mal eine Chance
bekommen. Das ist wie beim DFB. Der
gibt auch immer wieder Jüngeren eine
Chance. Da lässt man die Kleinen dann
auch gerne mal vor.“ Und am Ende
schießt Annika auch noch ihr verdientes
Tor.

Annika ist Deutsche, schwärmt aber
für den Holländer Huntelaar. Nabils Hei-
matland Marokko ist bei der Europameis-
terschaft nicht dabei. „Diesmal bin ich für
Deutschland“, sagt er, „sonst natürlich für
Marokko.“ Bei aller Freundschaft und
Fairness: Wenn die Spiele der Fußball-
EM von Freitag an gemeinsam im Vereins-
heim der TSG 51 angeschaut werden,
dann drücken die meisten wieder „ihrem“
Land die Daumen: „Dann bin ich für Spa-
nien“, sagt Raoul, „ganz klar!“

Keinem Verein verpflichtet: Jungen und Mädchen, ältere und jüngere, Anfänger und Fortgeschrittene – beim „Freekick“ spielen, fallen und fiebern alle.  Fotos Rainer Wohlfahrt

NOTIZBLOCK

Aufwärmtraining: Spiel ohne Grenzen beim Kicken in Eschersheim

FELIX MATTHIESEN ist acht Jahre alt und
besucht die Grundschule am Urselbach in

Oberursel.

Mitmachen und
Spaß haben

Aktuelle Hits zu verstehen, ist oft nicht ganz leicht. David Fermer ist Engländer und lebt in Deutschland.
Er schreibt zweisprachige Jugendbücher und erklärt in seiner „Lyric Lane“ hier einmal im Monat

einen aktuellen Hit auf Englisch mit ein paar Übersetzungen fürs Hit-Vokabel-Heft.

Faulenzer

Bei der Aktion „Freekick“ der TSG 51 in Frank-
furt-Eschersheim darf jeder mitmachen. Da gibt es
viele Nationalitäten, keine Altersklassen und auch
keine Trennung zwischen Jungen und Mädchen.

Von Stefanie von Stechow

Lösung vom
30. Mai


